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architektoniſchen Baues, jedenfalls Ergebniſſe 5 ſüdlichen Aufenthaltes und 58
Studiums der damaligen italieniſchen Meiſterwerke.Troſt der außerordentlichen Veranlagung Iſaaes für die weltliche Lieder—
compoſition liegt der Schwerpunkt ſeiner muſikaliſchen Tüchtigkeit und Thätigkeithauptſächli in der Bearbeitung des Gregorianiſchen Chorales,

über⸗haupt m der geiſtlichen Ompoſition Dafür ſpri ſchon die immenſeAnzahl ſeiner Kirchencompoſitionen: 58 Officien, 46 Motetten, 3  8 Meſſen,32 einzelne Meſsſätze, Hymnen Im großartigſten Maßſtabe tritt Iſaacmn der Verarbeitung der Gregorianichen Weiſen auf, und zwar durch die
Ausarbeitung des großen liturgiſchen Werkes „Choralis Constautinus“. DieſesWerk blieb bis 5  N ahre 1550 Manuſeript. Erſt Ater m Jahre wurde
e3 gedruckt. Es beſteht, wie der vorliegende Theil zeigt, aus ſogenannten OfficienUn die 23 Sonntage nach Pfingſten edes Officium gliedert ſich un den Introitus,un das Graduale mit Alleluja und die Communion. Dieſen Theilen geht ſtetseine Im Sopran ſtehende Choralintonation voraus, welche m dieſer Ausgabe durchChoralnoten gekennzeichnet iſt Dieſer Partie folgen die vier Adventſonntageund die drei Sonntage infta und post Epiphaniam ähnlich mn der chon QNM
geführten Orm Die Officien der Sonntage on Septuageſima bis incluſivePalmarum unterſcheiden ſich jedoch von den vorhergehenden Officien durch ihregrößere Ausdehnung. Die Offieien der Sonntage zwiſchen Oſtern und ngſtenAben gegen die vorhergehenden einen geringeren Umfang.

Ungemein reizende Onſtücke, meiſt uM ſehr tnapper Form, ſind die C  2
lujaſätze. In gan,  0 einfachem Tonſatze mn rm von fein ausgeſponnenen Imi  —
tationen der Ritualmotive des Alleluja fließen dieſe herrlichen Sätze mit Sicherheitund IR angenehmſten Wohllaute dahin ſage zeigt ich un dieſem Werke ſowoder großen, wie der kleinen Orm un hohem Grade mächtig.

Illem bisher Geſagten zufolge dieſer eiſter auf allen Zweigen
der damaligen Kunſtpflege ſowo in den weltlichen Compoſitionsgattungen Als
auch insbeſondere mn der Bearbeitung des Gregorianiſchen Chorales beinaheunerreichbar da Seine mit ſolchem LTalente ausgerüſtete Begabung hat dahernicht ohne den größten Einfluſs auf die Mit-⸗ und Nachwelt elben können.

Dieſe vorliegenden Compoſitionen Iſaacs, das Officienwerk, wird aherallen wahren Freunden E. altelaſſiſchen Muſikwerke aufs wärmſte zum Stu⸗
dium empfohlen.

Linz Prof Engelbert Lanz S8Ell.

30 Denkmäler der Tonkunſt In Oeſterreich. „Acht Violin
ſonaten mit ausgeführter Clavierbegleitung“ von Æ  einrich
Franz (V.

Das vorliegende Muſikwerk Uhr uns einen Mann als Verfaſſer vor,
der zu ſeiner Zeit Ian Rufe eines bedeutenden Violinſpielers ſtand.

Dieſer Meiſter iſt Heinrich Franz von iber, eboren un der zweiten
älfte des 17 Jahrhunderts zu Warthenberg an der böhmiſchen Grenze.
Er var Truchſeſs und Capellmeiſter des Erzbiſchofes von Salzburg
und iſt vom Kaiſer Leopold In den Reichsadel erhoben worden. Die
Zeit ſeines Wirkens ihn als einen der berühmteſten Violiniſten vor
eL auch als Componiſt und als Reorganiſator der Sonate te
dieſer Künſtler bedeutungsvoll vor uns. Beſonders auffällig und hervor⸗
ragend iſt ber Iun ſeinen eigenen Sonaten, welche, venn auch noch ehr
umſchleiert, doch den Keim 3u unſerer heutigen Sonatenform erhlicken laſſen
685 machte eine große Kunſtreiſe Urch Deutſchland, Frankreich und
Italien und erregte die allgemeine Bewunderung, ſo daſs ihn der Kurfürſt
von Bayern, Ferdinand Maria und deſſen Nachfolger mit ren⸗
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bezeugungen überhänſten. In ſeinen mehrſtimmigen Sonaten Oletb noch
ſo ziemlich genau der allgemeinen Praxis ſeiner Zeit getreu, verwendet
aber hon alle möglichen virtuoſen Effecte und ockerte dadurch natürlich
die urſprüngliche Form und den rengen Satz ſo, daſs ſie faſt unberück⸗
ſichtigt erſcheinen. —  —6 erſten Unter em Namen Sonaten erſchienenen
Compoſitionen ſind noch um 1600 durchaus im rengen, polyphonen
Vocalſatze glei intereſſanten Imitationen behandelt und ausgeſtattet,
meiſt für mehrere Inſtrumente verſchiedener Art geſetzt und In der Form
ohne beſtimmte Anlage und Gliederung, aus einem kurzen oder Ctwas
längeren Satze beſtehend. Allmählich begann teſe Compoſitionsgattung, In
mehrere von einander abgetrennte Sätze ſich zu zerlegen, vermiſcht mit
alten Tanzformen. Doch bar ſie noch ſehr ungeregelt und erinnert noch
nicht von ferne die nachmalige Sonatenform. Gewonnen jedoch bar
vor allem die Mehrſätzigkeit und begann die Schreibart, von der ſtrengen
Vielſtimmigkeit ſich zu befreien, dem homophonen Satze ich zuzuwenden
und des inſtrumentalen Habitus ſich zu bequemen. —  —0— mehrſtimmigen Inſtru
mentalcomplexe vertauſchte man mit kleineren Gruppen von Inſtrumenten,
oder auch nit inem Soloinſtrumente mn einfacher Begleitung, worin ſchon
eine Hindeutung auf den individuellen Charakter der ſpäteren Sonate ＋

ſichtlich, 10 ogar deutlich erkennbar iſt
deinrich von Biber iſt eben jener Componiſt, dem bei der Ent

wickelung der heuti ( große Antheilsnahme zuerkannt werden
muſs I Entwicklungsgang der Sonatenform zeigt ſich gon auffallend
fortſchrittlich im vorliegenden II Theile des Bandes der Denkmäler
der Tonkunſt. In dieſem Theile werden tr mit Violinſonaten bekannt
gemacht Dieſe Sammlung enthält acht Violinſonaten mit ausgeführter
Clavierbegleitung von Heinrich ranz von ber. Dieſer Künſtler henützt
Iun roßem mfange die vielen Mittel der Technik, aber immer im
Dienſte de Ausdruckes. Hie und da miſcht ern kurzes Recitativ ein.

I  E  e Schreibweiſe zeigt die Abwechslung der Bogenführung; PY ſpielt
häufig In Doppelgriffen, 10 ogar In Accorden. Die Technik, E ieſe
Tonſtücke beanſpruchen, bekunden einen bedeutenden Fortſchritt un der un
des Violinſpieles chon der damaligen Zeit. Tiefgefühlter Ausdruck und
die künſtleriſchen mele treten V allen dieſen Compoſitionen un der all
umfaſſendſten Form auf. Die Vereinigung des künſtleriſchen Ernſtes mit
der ausgezeichneten Spielluſt zeichnet eben ſeine Violinſonaten Qus und

Dieſedürften heute noch für manche Componiſten ern orbi bleiben
Sonaten beſtehen aus Theilen der verſchiedenſten Art, nämlich aus Arien,
Tänzen, Variationen ., ferner auch aus polyphon gehaltenen Sätzen. Einen
Beweis von Bihers Begabung im polyphonen Stile bringen insbeſondere die
S En ſechs, ſieben und acht J/i  1e künſtliche Spielweiſe mMn faſt
allen dieſen Partien tritt ſehr mannigfaltig auf und der moderne Violin⸗
pieler kann mit dieſen Spielformen verſchiedene Vortragsarten zur Geltung
bringen. einrich Biher macht auch von Scordatura, *  1e Um⸗
immung der Saiten“ Gebrauch. Sie  V hat für den Violinkünſtler den wes
einiger Erweiterung de Tonumfanges oder der begnemeren Ausführbarkeit



907

gewiſſer Figuren und Paſſagen. In der IV Sonate findet der Violin
virtuoſe Gelegenheit, davon Gebrauch zu machen. — — S dieſes
Theiles iſt die Stimmung des Inſtrumentes bezeichnet: ——„  herhalb dieſer

Urit dem altenGruppe eſen btr das Wort „Accordo“ und Urfte
Bogeninſtrumente Lira Harberina enti ſein, welche eben im 47 Jahr⸗hundert erfunden wurde, und auch Im Gebrauche an In der — ———Sonate erſcheint die Stimmung des Inſtrumentes un folgender Weiſe
mit der Ueberſchriſt „Accordo“. In der eigens beigegebenen Violin  2  —
ſtimme dieſer Sonatenausgabe iſt zur Erleichterung für den Violiniſten die
Scordatura un die jetzige α Stimm-⸗ und Spielform übertragen.Es iſt ehr 3u wünſchen, daſs teſe Sonaten wieder allgemeine Ver  2  2
wendung und In den Repertoirs der Violinvirtuoſen Aufnahme finden.

Engelbert
32 Denkmäler der Tonkunſt In Oeſterreich Op U8S1

CUIII El von QtO Han (Gallus) Herausgegeben von Emil
Bezeény und Oſe Mantuani. len 1899 Artatia und Comp.

Dieſer Theil enthält Motetten Adventſonntage bi
Sonntage Septuageſima.

Auf dem Gebiete der Kirchenmuſik hat ſich Jakob an enannt
auch Gallus, ſehr erfolgreic thätig erwieſen, ſozwar, daſs man ihn al
den deutſchen Paleſtrina geprieſen hat Sein Opus musicum, ausgeſtattet
mit vier⸗ bis ſechzehnſtimmigen Chören iſt ern Rieſenwerk, S umfaſst 63
Motetten mit einer ausdrucksvollen und wirkungsvollen Einfachheit. —

eſes

(0

iefert uns eln IId des reinſten Contrapunktes. Der Satz der
ſechzehnſtimmigen Oreé iſt ⁰ natürlich, ſo Ungezwungen und rein, te
der der minderſtimmigen.

Die Stimmenführung Iun den vielſtimmigen Partien ann die Kritik
keiner Bequemlichkeit beſchuldigen, Wi gelegentlicher Einklangsfortſchreitungen
ſich edient zu haben, vielleicht manchem fehlerhaften harmoniſchen
Schritte auszuweichen oder ihn zu ecken; der Componiſt annte genau die
gefährlichen, ſchlüpfrigen, heikeligen Stellen un dem Reiche der Harmonie,

verirrte ſich nie uim harmoniſchen (Traln.
Wir dürfen ungeſcheut mit Dr Rochlitz prechen, der da ſagt, daſs

Gallus getroſt mit den großen Italienern ſeiner Zeit n die Schranken
reten darf. 1 allein dies darf Er, ondern überragt nicht wenige
davon, hauptſächlich Iun der Innigkeit Uun elbſt auch n der kunſtreichen
Vielſtimmigkeit, Q 3u jener fernen Zeit ˙o ſehr EII Dar.

Im erſten Theile ſeines Opus Usicum treffen wir zehn zwölf⸗
und ſechzehnſtimmige Motetten. Daſs CEL un dieſen Kunſtwerken nicht die
Hauptſache der onkun ſuchte, ſondern hierin Mur ſeine raf zeigen wollte,
ergibt ſich aus der weit größeren Menge ſeiner einfachen, vortrefflichen
Arbeiten, daſs viele ſeiner Compoſitionen den ſchönſten Paleſtrinas,
ſeines Zeitgenoſſen, als ebenbürtig gegenüberſtellen darf

Der eferen empfiehlt aufs wärmſte allen Freunden Uund Verehrern
der alten Kirchenmuſik dieſes Opus musiceum von Jakob Handl, enannt
Gallus. Engelbert Lan
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